
Die Visualisierung «Steig ein. Steig auf.» zeigt, welche Möglichkeiten dir nach der Berufs-
lehre offenstehen: Ob der direkte Einstieg in die Arbeitswelt, ein Studium an einer Fach-
hochschule, einer Höheren Fachschule oder der universitären Hochschule — du bestimmst, 
was zu dir passt.

Die Berufslehre bildet den Start in eine vielver-
sprechende berufliche Zukunft. Wer eine Berufs-
lehre erfolgreich abschliesst, dem stehen heute 
alle Türen offen. Nebst Berufslehre sind auch 
Berufsmaturität und die höhere Berufsbildung 
wichtige Stichworte. Die Berufsmaturität ebnet 
beispielsweise den Weg an die Fachhochschule. 
Die Durchlässigkeit des Schweizer Ausbildungs-
systems greift auch bei der Berufslehre. «Die Be-
rufslehre ist eine Ausbildung mit Anschluss», so 
Christian Wasserfallen, Nationalrat und Präsident 
von FH SCHWEIZ (Dachverband der Fachhoch-
schul-Absolventinnen und -Absolventen). Um die 
grosse Bedeutung der Berufslehre, inklusive An-
schlussmöglichkeiten aufzuzeigen und bekannt 
zu machen, hat FH-SCHWEIZ das Projekt «Steig 
ein. Steig auf.» gemeinsam mit der Stiftung FH 
SCHWEIZ initiiert. 

Steig ein. Steig auf.
Der Auftakt des Projekts «Steig ein.Steig auf.» 
wurde mit der Berufsinfo-Messe Olten 2016 ge-
macht. Dafür wurde eine Visualisierung erstellt, 
welche den Laufbahn-Thrill dank der Berufsleh-
re aufzeigt: Der Ein- und Aufstieg steht jedem 
offen. Die Visualisierung ist unter www.steigein-
steigauf.ch abrufbar. Dort werden fortlaufend 
und dynamisch verschiedene, auch unbekannte, 
Facetten der Berufsbildungslandschaft Schweiz 
aufgezeigt. Die Visualisierung erhielt mit der 
Kampagne «Vom Lehrling zum Chef» eine weite-
re Dimension. Botschafterinnen und Botschafter, 
die selbst eine Berufslehre sowie ein Fachhoch-
schulstudium gemacht haben und heute Füh-
rungspersonen sind, zeigen an verschiedenen 
Veranstaltungen, weshalb die Berufslehre idea-
le Voraussetzungen für eine Karriere bietet. So 
führte im November 2017 unter anderen Daniel 
Salzmann, Geschäftsführer Luzerner Kantonal-
bank, interessierte Besucher durch die ZEBI 
und gab Einblick in seinen Werdegang. Diver-
se Chefs mit Berufsbildungshintergrund, u. a. 

Urs Endress, Ambassador Endress+Hauser AG, 
werden zudem am «Treffpunkt Formation» der 
SwissSkills 2018 einen Einblick in ihren Werde-
gang geben.

Nationaler Bildungspreis
Eine weitere Massnahme im Rahmen des Pro-
jektes «Steig ein. Steig auf.» ist der Nationale 
Bildungspreis, der jährlich im November ge-
meinsam mit der Hans Huber Stiftung verlie-
hen wird. Der Preis ehrt Unternehmen, wel-
che die Förderung der dualen Berufsbildung 
auf besondere Art und Weise umsetzt sowie 
in die Aus- und Weiterbildung von Mitarbei-
tenden investieren. Er wird dieses Jahr am  
20. November in Chur vergeben und zeigt tolle 
Beispiele von erfolgreicher Berufsbildung.

Autoren: 
-Franco Gervasoni, Vizepräsident «Stiftung FH 
SCHWEIZ – zur Förderung des dualen Bildungs-
wegs» und Generaldirektor SUPSI

-Rainer Kirchhofer, Stiftungsrat und Geschäfts-
führer «Stiftung FH SCHWEIZ – zur Förderung des 
dualen Bildungswegs»

Urs Endress bei der Lancierung der Kampagne «Vom Lehrling zum Chef» an der Delegiertenver-
sammlung von FH SCHWEIZ im März 2018.

Weitere Informationen:
www.steigeinsteigauf.ch
«Stiftung FH SCHWEIZ – zur Förderung des dualen 
Bildungswegs»: 
www.stiftungfhschweiz.ch
E-Mail: info@stiftungfhschweiz.ch

Herr Wasserfallen, was zeichnet die 
Berufslehre aus?
Ihre grosse Stärke liegt im Bezug zur 
Arbeitspraxis. Lernende erleben 
 tagtäglich, was es heisst, in einem 
 Beruf zu stehen, das entsprechende 
 Handwerk anzuwenden und konkrete 
Probleme zu lösen. 

Ist das alles? 
Nein. Die Lernenden stehen von einem 
Tag auf den anderen mitten in der 
 Erwachsenen- und Arbeitswelt. Sie 
müssen sich darin zurechtfinden.  
Das ist anfangs nicht einfach. Sie 
 haben erwachsene Arbeitskollegen, 
sie lernen mit fordernden Kunden oder 
Ansprechpartnern umzugehen, sie 
sind Teil eines Teams und müssen 
 Verantwortung übernehmen. Das 
 beeinflusst ihre Persönlichkeit in eine 
positive Richtung. 

Der duale Charakter der Berufslehre 
wird oft gelobt. Was ist damit  gemeint?
Die Lernenden lernen an zwei Orten: 
im Betrieb und in der Berufsfachschule. 
Das Standbein in der Wirtschaft ist ein 
Riesenvorteil, denn das verbindet 
 Praxis und Theorie des Lehrberufs auf 
optimale Weise. Zudem führt es dazu, 
dass wir eine sehr tiefe Jugendarbeits-
losigkeit haben.

Es gibt Stimmen, welche die heutige 
Berufslehre als Auslaufmodell 
 betrachten. Wie stehen Sie dazu?
Viele berufliche Entwicklungen der 
 letzten Jahre stellen uns vor neue 
 Herausforderungen. Das stimmt. Die 

Ansprüche steigen. Doch die Berufs-
lehre reagiert schnell darauf. Sie verän-
dert sich mit der Zeit, da die Unterneh-
men sich verändern. Ständig kommen 
neue oder neu zusammengesetzte 
 Berufslehren hinzu. Gerade die Unter-
nehmen sind auf die besten Leute 
 angewiesen und wollen die aktuellsten 
Kompetenzen im Betrieb haben. Die 
Berufslehre ist also für die Unterneh-
men die wichtigste Investition in die 
 eigene Zukunft. Von Auslaufmodell 
kann daher keine Rede sein. Die 
 Berufslehre ist für mich das Paradebei-
spiel, dass Gesellschaft und Wirtschaft 
eine Einheit bilden. In diesem Zusam-
mengehen spielen die Jugendlichen 
eine Schlüsselrolle. 

Führt die Berufslehre nicht in 
eine Sackgasse, falls man später 
 weiterkommen möchte?
Nein, ganz im Gegenteil. Die Berufs-
lehre bildet den Start in eine vielver-
sprechende berufliche Zukunft. Wer 
eine Berufslehre erfolgreich ab-
schliesst, dem stehen viele Türen offen. 
Ich möchte an die Berufsmaturität oder 
die höhere Berufsbildung erinnern. Die 
Berufsmaturität ebnet den Weg an die 
Fachhochschule. Die Durchlässigkeit 
unseres Ausbildungssystems greift 
auch bei der Berufslehre. Die Berufs-
lehre ist eine Ausbildung mit Anschluss! 

Sie stehen der «Stiftung FH SCHWEIZ – 
zur Förderung des dualen Bildungs-
wegs» vor. Die Stiftung legt ihr Augen-
merk aktuell auf die Berufslehre. Wieso?
Sie erwähnten vorhin Stimmen, die 

 gegen die Berufslehre argumentieren. 
Wir stehen für das Gegenteil ein: 
 Unsere Stiftung will die Stärken und 
die Bedeutung der Berufslehre 
 verdeutlichen und Jugendliche sowie 
ihre Eltern von den Vorteilen der 
 Berufslehre überzeugen. 

Ihre Stiftung entstand aus dem Umfeld 
der Absolventinnen und Absolventen 
von Fachhochschulen. Welchen Bezug 
haben diese Absolventinnen und 
 Absolventen zur Berufslehre?
Viele von ihnen begannen ihre beruf-
liche Laufbahn mit einer Lehre. Ihr 
Weg führte sie später an die Fach-
hochschule. Und heute bekleiden sie 
 wichtige Positionen. Sie wissen aus 
 eigener Erfahrung, wie wichtig die 
 Berufslehre ist, und setzen sich aus 
Überzeugung für diese ein. Wir als 
 Stiftung wissen daher, wovon wir 
 sprechen. 
Informationen:
www.stiftungfhschweiz.ch

«Jugendliche spielen  
Schlüsselrolle»

Steig ein. Steig auf. 
Was erwartet dich nach der Berufs­
lehre? Welche Wege stehen dir  offen? 
Eine grafische Übersicht der «Stiftung 
FH SCHWEIZ – zur Förderung des 
 dualen Bildungswegs» setzt dich 
 darüber ins Bild. Die Übersicht findest 
du auf den  folgenden Seiten. 

Bei Fragen melde dich:
info@stiftungfhschweiz.ch

Die Berufslehre sichert Kompetenzen, 
Perspektiven und Zusammenhalt. 
Die «Stiftung FH SCHWEIZ  – zur 
 Förderung des dualen Bildungswegs» 
macht sich deshalb für die Berufs­
lehre stark. Ein  Gespräch mit 
 Nationalrat Christian Wasserfallen, 
dem  Präsidenten der Stiftung. Christian Wasserfallen, Präsident Stiftung FH SCHWEIZ, Nationalrat

11Die Berufslehre öffnet Türen

Steig ein. Steig auf.




